
 



Der Befreier 

Heute mehr denn je sehen die Menschen in 

Jesus den Befreier der Menschheit. Doch was 

genau Befreiung bedeutet, darüber gibt es 

unterschiedliche Auffassungen. Manche betonen 

die gesellschaftspolitische Befreiung, andere 

beschränken sie ausschließlich auf den 

spirituellen Bereich, die Befreiung der Seelen von 

der Sünde. In der vorliegenden Geschichte 

schildern wir einige Episoden, die die 



verschiedenen Aspekte der Befreiung 

verdeutlichen. 

In der programmatischen Episode von 

Nazareth verkündete Jesus, dass er gesandt sei, 

um den Unterdrückten die frohe Botschaft der 

Befreiung zu verkünden. Sein späteres Wirken ist 

die Erfüllung dieses Auftrags. Um also das Wesen 

der von Jesus verkündeten Befreiung zu 

verstehen, müssen wir betrachten, was er tat 

und lehrte und wie er auf die Erwartungen der 

Menschen reagierte. 



Unter Jesu Zeitgenossen gab es 

unterschiedliche Ansichten über die Befreiung 

und die Wege sie zu erreichen. Da Palästina 

unter römischer Herrschaft stand, war die 

politische Befreiung für die Juden von größter 

Bedeutung. Es gab viele revolutionäre Gruppen 

in Palästina, insbesondere in Galiläa. Sie wollten 

die Römer durch einen bewaffneten Aufstand 

vertreiben. Die wichtigste dieser Gruppen war 

die Guerillagruppe der Zeloten, die vermutlich 

um 6 n. Chr. unter der Führung von Judas dem 

Galiläer entstand. Barabbas und die beiden mit 



Jesus gekreuzigten Räuber gehörten 

wahrscheinlich zu dieser Gruppe. Einige der 

Apostel Jesu hegten Sympathien für sie, und 

einer namens Simon wird ausdrücklich als Zelot 

bezeichnet. Jesus teilte jedoch weder ihre 

Bestrebungen noch billigte er ihre gewalttätigen 

Methoden. 

Die von Jesus verkündete Befreiung betraf 

den ganzen Menschen und die ganze Welt. Er 

unterschied nicht zwischen Israeliten und 

Heiden, zwischen Zeloten und Römern. In Jesu 



Augen stand die Welt unter der Herrschaft des 

Bösen, das sich in Unterdrückung, 

Fremdherrschaft, Entfremdung, Krankheit und 

Tod äußerte. Daher begann er seinen Dienst, 

indem er die Wurzel des Bösen, nämlich Sünde 

und Satan, bekämpfte. Die verschiedenen 

Heilungs- und Austreibungsakte Jesu sind als 

Befreiung vom Bösen zu verstehen. 

Der Sinai-Bund und die Gesetze wurden Israel 

gegeben, um allen Freiheit zu garantieren. Doch 

in der Auslegung und Durchsetzung durch die 



religiösen Führer wurden ebendiese Gesetze zu 

einer versklavenden Macht. Der Sabbat sollte 

den Arbeitenden Ruhe gönnen, erwies sich aber 

als unerträgliche Last für das Volk. Die 

Reinheitsgebote sollten die Notwendigkeit der 

Heiligkeit von Leib und Seele unterstreichen. Im 

Laufe der Zeit wurden sie jedoch zur Grundlage 

von Diskriminierung. Die Mehrheit der 

Bevölkerung wurde aufgrund ihrer Geburt 

(Heiden, Samaritaner), ihrer Gesundheit 

(Behinderte, Leprakranke, Besessene), ihres 



Berufs (Zöllner, Hirten) usw. als unrein 

gebrandmarkt. 

Indem Jesus Dämonen austrieb, Kranke 

heilte, sich mit Ausgestoßenen umgab und 

Sünden vergab, befreite er sie und gab ihnen die 

Würde der Kinder Gottes zurück. Er stellte den 

Menschen über die Gesetze und erklärte, dass 

Gesetze dazu da seien, Freiheit zu gewährleisten 

und nicht Sklaverei. 

Jesus befreite die Menschen aus verschiedenen 

Formen der Sklaverei und rief gleichzeitig jeden 



Einzelnen und das ganze Volk zu einer radikalen 

Umkehr auf. Die Samariterin musste ihre sündige 

Vergangenheit hinter sich lassen; der Zöllner 

musste seine Gier ablegen und seinen Besitz mit 

den Armen teilen. Um in das Reich Gottes zu 

gelangen, muss jeder an Jesus Christus glauben, 

sich vom Bösen abwenden und sich ganz dem 

Dienst an Gott widmen. Wahre Freiheit erlangt 

man nur durch eine radikale 

Herzensveränderung, die zur Entstehung einer 

neuen Gesellschaft führt, die auf grenzenloser 

Liebe gründet. 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



Fragen 
1.       Warum haben die Leute den Aussätzigen vertrieben? 
2.       Was war das Ziel der Zeloten? 
3.       Wer hat die Autorität, Sünden zu vergeben? 
4.       Was sollten wir laut Jesus zuerst anstreben? 
5.       Wen suchte der Menschensohn? 
6.       Nenne vier Beispiele für Jesu befreiende Taten. 
7.       Warum wurde Jesus traurig und wütend? 
8.       Warum planten die Pharisäer und Gesetzeslehrer, Jesus zu 
töten? 
9.       Warum versuchen Menschen, Vermögen anzuhäufen, und 
wie? 
10.   Was müssen wir tun, um wahre und dauerhafte Freiheit zu 
erlangen? 
 
Merke dir: „Was nützt es dem Menschen, wenn er die ganze Welt 
gewinnt, aber sein Leben verliert?“ (Mt 16,26) 



 


